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      Blumenkohl


      Im Jahr 1949 kommt Gerhard aus russischer Kriegsgefangenschaft in seinen heimatlichen, norddeutschen Ort zurück. Er findet sein früheres Zimmer besetzt vor: eine junge Frau, als Flüchtling aus Schlesien kommend, ist in seinem Zimmer untergebracht; so wie zu dieser Zeit die Zwangsunterbringungen üblich waren. Sie heißt Ursula und hatte sich unter dem strengen Regime von Gerhards Mutter eingefügt als zuverlässige Sekretärin des Familienunternehmens. Ursula muss nun das Zimmer räumen (ein weiteres Verlusterlebnis nach ihrer Flucht auf einem Schweinetreck). Gerhard kann einziehen, zunächst hoffnungsfroh, als Juniorchef die Firma leiten zu können. Der Vater war früh verstorben, mit 43 Jahren, und die Mutter führt unerschütterlich das Eheversprechen weiter, nämlich die Firma niemals untergehen zu lassen.


      Als Gerhard beginnt, sich zurechtzufinden in dem mittlerweile erfolgreichen Maschinenbauunternehmen, merkt er schnell, dass der kaufmännische Direktor, der nicht eingezogen wurde, da die Mutter die Entscheidung über die Einziehung eines leitenden Mannes hatte und den kaufmännischen Direktor ihrem Sohn in der Firma als bleibend vorzog, übermächtig ist. Gerhard selbst stellt lediglich die Cheffassade dar. Befugnisse sowie auch das technische Wissen über die Neuentwicklungen der Industrie fehlen ihm.


      Resignierend sucht er nach Lebenslösungen. Traumatische Erlebnisse aus der Gefangenschaft in Stalingrad lassen große Sehnsucht aufkommen. Diese Sehnsucht ist unbestimmt. Geborgenheit kommt ihm zwar zunächst nicht in den Sinn, treibt ihn jedoch zu der jungen Frau, die sein Zimmer bewohnt hatte. Die beiden werden ein Paar. Beide wissen nicht viel von Liebe, aber viel von Einsamkeit. Sie erfreuen sich aneinander und beschließen, zu heiraten. Die Vorstellung von Dauerhaftigkeit führt sie.

    


    
      Da Gerhards Firma in der Nachkriegszeit blüht, hat Ursula in den Augen ihrer Kernfamilie „die Partie“ gemacht. Sie gilt als neue Prinzessin des Ortes. Gerhard ist auf dem Papier reich.


      



      Der Tag der Hochzeit kommt. Eine große Gesellschaft findet sich ein. Es ist üblich, dass die Braut das Hochzeitsessen anschneidet. Direkt vor Ursula ist eine überdimensionale Gemüseplatte aufgebaut. Sie nimmt den ebenfalls überdimensionalen Löffel und schneidet einen herrlich aussehenden Blumenkohl an. Dabei trifft sie im Kern des Blumenkohls auf einen großen, offenbar noch nicht endgültig toten Wurm.


      Die Hochzeitsgesellschaft erstarrt.


      Ursula versucht, ihre enttäuschende Überraschung zu verbergen. Gerhard schaut zu seiner Mutter. Die Feier nimmt ihren Lauf. Die Ehe wird vollzogen. Zwei Kinder werden geboren und für eine kurze Zeit fühlen Gerhard und Ursula sich als Familie wohl.


      Nach elf Jahren wird die Ehe geschieden. Gerhard widmet sich dem Alkohol und anderen Frauen. Diese Frauen sind eher einem niedrigen sozialen Niveau zuzuordnen. Ursula nimmt die Kinder und zieht in eine andere Stadt. Neben einigen kurzen Liebschaften bleibt sie ungeliebt zurück.

    


    
      Jahre später: Gerhard stirbt an Leberzirrhose, Ursula stirbt an einer Hirnblutung. Sie hinterlassen zwei Kinder im Alter von 25 und 27 Jahren.


      



      Nach der Trennung gab es immer wieder Kontakt zwischen Gerhard und Ursula. Ganz besonders, wenn der Eine oder Andere sich „in Konflikten begriffen“ ausweglos fühlte. Liebe oder Verlorenheit können verschwimmen.


      Die Kinder retten sich. Halt kennen sie nicht. Also: irgendwie halt.
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